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GESCHÄFT
In der polnischen Presse wird gemeldet, dass die
deutschen Nationalsozialisten ihre Abzeichen von
der Posener jüdischen Fabrik Jablonski beziehen.

Nu, wie geht's?"
Mach sich nebbich, seitdem ich
fabrizier Hakekreizle."

DIE ENTFÜHRUNG
Durch das übelste Viertel Chicagos

schlenderte im Morgengrauen ein
gutgekleideter Herr. Er trug seinen Hut
auf dem über die Schulter gelegten
Spazierstock und zeigte in seinem
ganzen Wesen jene sorglose Heiterkeit,

die sich nach Genuss von
Limonade gewöhnlich nicht einstellt.
Unbekümmert um die Feststellung
amerikanischer Statistiker, wonach die
meisten Verbrechen in den Stunden
zwischen Nacht und Tag geschehen,
blies er auf einem Taschenkamm die
neueste Rumba, als aus einer
Tornische vier maskierte Gentlemen
hervorsprangen und ihm mit der Ein¬

ladung «Hände hoch!» den Weg
verstellten. Er fuhr mit dem Musikinstrument

durch das Haar, setzte den Hut
auf und fragte harmlos: «Spass oder
Ernst?» Die Gentlemen knurrten und
hielten dem gutgekleideten Herrn
ihre Revolver unter die Nase, worauf
dieser seinen Spazierstock auf einen
der ausgestreckten Arme hängte und
die eigenen Hände emporhob. «Sie

werden lachen!» meinte er dabei
freundlich.

Mit geübten Griffen entnahm Bill,
wie ihn die anderen Gentlemen
nannten, den Taschen des Ueberfal-
lenen ausser Schlüsselbund,
Kaugummi und Füllfeder auch noch eine
Brieftasche, deren Inhalt gleicher-

massen enttäuschen musste. Sie war
nämlich leer bis auf ein Päckchen

Visitkarten, das der glückliche Fin-


	Geschäft

